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„Heul', wenn's Zeit ist - nicht jetzt 1"
Von Fritz Müller, Cannero

Als sie ein Mädel war, war sie immer vergnügt. Aber
natürlich blieb ihr der und jener Kinderkummer nicht erspart.
Dann ging die Luft ein wenig pfeifend durch die feinen
Nüstern, die Augenbrauen wurden hoch, kreisrund die blanken
Augen — feucht wollte es nach oben steigen. Aber da stand
schon der Vater vor ihr, der geliebte Vater:

„Heul', wenn's Zeit ist, Mädel, nicht jetzt", sagte er ruhig
und sah sie an. Und schon war's vorbei. Nicht eineTräne kam.

Heulen, wenn's Zeit ist? ging's ihr dann durch den Sinn.
Also war's noch keine Zeit zu heulen

Und dann ging sie in die höhere Töchterschule. Und
mit ihr ging der Ehrgeiz. Hinterm Ehrgeiz aber stehen leicht
die Tränen. Gar wenn man im letzten Jahr die Erste war,
und diesmal nur die Zweite.

Da stand sie nun mit ihrem Zeugnis vor dem Vater. Ein
wenig pfeifend ging die Luft durch ihre feinen Nüstern, die
Augenbrauen wurden hoch, kreisrund die Augen —

„Heul', wenn's Zeit ist — nicht jetzt", sagte Vater gütig
und strich ihr übers Haar. Und schon
war's vorbei. Nicht eine Träne kam.

Heulen, wenn's Zeit ist? dachte sie
dann in einer stillen Stunde. Will Vater
damit sagen: wenn es mehr der Mühe
wert ist

Dann ward sie Braut. Und ihre Brautschaft

stieg mit jedem jungen Tage als
ein unfassbar glückliches Gestirn an
ihrem Lebenshimmel auf. Wann immer
sich ein Wässerlein nach ihren Augen
drängen wollte, trocknete es die Sonne
ihrer Brautzeit längst schon unterwegs.
Vater hatte niemals nötig, sie zur Tapferkeit

zu mahnen.
Dann aber kam der Krieg und holte

ihr den Bräutigam am ersten Tag aus
der Stadt. Ohne Abschied. Direkt aus
der Kaserne fort. Die Wege unserer
Krieger gingen damals ohne jede Biegung an die Grenze.

Nur eine kurze Karte von dem Liebsten hat es ihr
gemeldet: „Kopf hoch, Liebste, ich freu' mich auf den Feind.
Freu' dich auch ."

Mit Macht pfiff diesmal die Luft durch ihre feinen Nüstern,
arg hoch wurden ihre Augenbrauen. Aber da stand der
Vater schon:

Wachablösung
Phot.:

„Heul', wenn's Zeit ist, Mädel — nicht jetzt", sagte Vater
mit abgewendetem Gesicht.

„Wenn's Zeit ist, Vater!" schrie sie auf, „wann ist denn
Zeit — ?"

„Nicht jetzt", wiederholte Vater ruhig und hatte abermals

gewonnen bei der Tochter. Nicht eine Träne kam, nicht eine.

Und dann stand eine Siegesnachricht in der Zeitung, eine

glänzende Waffentat. Ein junger Leutnant habe sich besonders

ausgezeichnet. Das war ihr Bräutigam.
Und erst lange Tage hinterher kam eine Verlustliste, die

der Generalstab ausgab. Tot tot tot lagen sie zum
zweitenmal in Buchstabenreihen hingestreckt.

Viele waren's ihrer, viele! Und das Schwarz der
Druckerschwärze stieg aus der Liste in die Stadt: Trauerkleider
tauchten auf in allen Strassen und wandelten wie müde Punkte.

Sie stand im weissen Sommerkleid im breiten
Sonnenstreifen, den die Augustsonne ins Zimmer warf.

Da kam Vater schweren Trittes herein. Die schwarze
Liste hing von seiner zitternden Hand

herab wie eine Trauerfahne.
Sie sah's und wusste alles.
„Er ist tot, Vater, nicht wahr?" sagte

sie mit aufgerissenen Augen. Aber nicht
mehr pfeifend ging die Luft durch ihre

feinen Nüstern. Nein, schreckhaft ruhig
ging ihr Atem. Keine Spur von Feuchtigkeit

stieg aufwärts.
Unausgesprochen hing des Vaters

alter Soldatensatz im Zimmer: „Heul",
wenn's Zeit ist, Mädel — nicht jetzt,"
Und sie sah den Satz und gab ihm
Antwort mit zusammengebissenen Zähnen:

„Heul' ich denn? Heul' ich denn?",
und hatte die letzte Karte des Liebsten
in der Hand: „Kopf hoch, Liebste, ich

freue mich auf den Feind. Freu' dich

auch ."
Und Tante kam herein und legte

sachte schwarze Kleider auf das Bett.
„Nein, lass gut sein, Tante," sagte sie, „ich trage Schwarz,

wenn's Zeit ist — nicht jetzt."
Und sie sah den Vater an und ging schlank und frei mit

ihrem hellen Sommerkleid und der letzten Karte ihres Liebsten
durch die sommerliche Stadt in den Dankgottesdienst für die

gewonnene Schlacht.

am Hafenbahnhof.
Joh. Böser.
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,.Iìul', wenn's /eiî ist - niài jet?!I"
Von V>//w Vfu/ksn, Vsrmero

rKIs sie sin IVlädsI war, war 8ie immer vergnügt. rkker
natüriiek kiieb ikr der und ^ener Kindsrknnnnsr niekt erspart.
Dann ging die kuit ein wenig pkelkencl durck dis keinen

Küstern, die tkugsnbrauen wnirden koek, kreisrund die blanken
rkugen — keuckt wollte es naek oben steigen. tkber ein stand
sebon der Vater vor Ikr, else geliebte Vater:

„Deul', wenn's Keit ist, Nadel, nickt ^etwt", sagte er rnkig
unel sak 8ie an. knd 8ckon war's vorbei, bliebt eineVräne kam.

klenlen, wenn's Keit ist? ging's ikr dann clurck elen Linn.
rklso war's nocb lesine Keit wu Keulen

kind dann ging sie in clis kokers Voektersokuls. kind
mit ikr ging clsr kkrgeiw. klinterrn kkrgeiw aber sieben leickt
elie Vränen. Dar wenn man im letzten ^akr clis krste war,
uncl diesmal nur clie Zweite.

Da stancl sie nun mit ikrem Keugnis vor clem Vater, kin
wenig pieitend ging ciie Kult clurek ikre keinen Küstern, clie

tkngenbranen wurclsn bock, kreisrund clie rkugsn —
„Den!', wenn's Kelt ist — nickt ^stwt", sagte Vater gütig

uncl strick ikr übers kdaar. knd sckon
war's vorbei, blickt eins Vräne kam.

KIsulsn, wenn's Keit ist? clackte sie
clann in einer stillen Ltunde. Will Vater
clamit sagen: wenn es mekr cler IVluke
wert ist

Dann warcl sie kraut, knd ikre kraut-
sckait stieg mit seciern jungen Vage als
ein unisssbar giüekiickes Destirn an
ikrem ksbenskimmsl auî. Wann immer
sick sin VVässerlein nack ikrsn rkugsn
drängen wollte, trocknete es clis Forme
ikrer Lrautweit längst sckon unterwegs.
Vater batte niemals nötig, sie wurVapksr-
keit wu maknen.

Dann aber kam cler Krieg uncl bolts
ikr clen IZräutigam am ersten Vag aus
clsr Ltaclt. Okne tkbsckiecl. Direkt aus
cler Kaserne tort. Die Wegs unserer
Krieger gingen clamais okne ^ecls kZisgnng an clis (brenne.

blur eine knrws Karte von clsm kiebsten bat es ikr gs-
meldet: „Kopk bock, kiebste, ick kreu' mick auk clen keincl.
kreu' click auck V

iVlit lVlackt pkikk cliesmal clie kuit clurck ikre keinen blüstern,
arg bock wurclen ikre rkngenbrauen. ^kber cla stancl cler
Vater sckon:

^VaLlvabI08UNA
Lkot.:

„kleni', wenn's Keit ist, IVlädsI — nickt ^etwt", sagte Vater
mit abgewendetem Desickt.

„Wenn's Keit ist, Vater!" sckris sie auk, „wann ist clenn

Keit — ?"

„Kickt ^etwt", wieclerkolte Vater rnkig uncl katte abermals

gewonnen bei cler Voekter. blickt eine 'Kräne kam, nickt eine.

blncl clann stancl eine Liegesnackrickt in cler Leitung, eine

glänwende Wakkentat. kin hunger keutnant kabe sick besonders

ausgexeicknet. Das war ikr kräutigam.
Knd erst lange Vage kinterksr kam eine Verlustliste, die

der Oeneralstab ausgab. Vot tot tot lagen sie wum

Zweitenmal in kuckstabenreiken kingestreckt.
Viele waren's ikrer, viele! bind das Lekwarw der Drucker-

sckwärws stieg aus clsr Kiste in clis Ltaclt: Vrauerkleicier
tauckten auk in allen Ltrassen uncl wandelten wie müde Punkte.

Lie stand im weissen Lommerkleid im breiten Lonnen-

streiken, den die /tugustsonne ins Kimmer wark.

Da kam Vater sckwsren Vrittes kersin. Die sckwarwe

Kiste King von ssiner witternden kland

kerab wie eine Vrauerkakne.
Lie sak's und wusste alles.

„kr ist tot, Vater, nickt wakr?" sagte
sie mit aukgerisssnen àigen. Wber nickt
mekr pkeikend ging die kuit clurck ikre
keinen Küstern. Kein, sckreckkakt rukig
ging ikr rktem. Keine Lpur von keucktig-
keit stieg auiwärts.

knsusgesprocken King des Vaters
alter Loldatensatw im Kimmer: „keui',
wenn's Keit ist, Nadel — nickt ^etwt."

kncl sie sak den Latw uncl gab ikm rknt-

wort mit wusammengebissensn Käknen:

„Deul' ick denn? Kleul' ick denn?",
und katte clie Istwts Karte des kiebsten
in der klancl: „Kopk kock, kiebste, ick

kreus mick auk den ksincl. Kren' dick
anck ."

klncl Vante kam kerein und legte
sackte sckwarwe Kleider auk das kett.

„Kein, lass gut sein, Vante," sagte sie, „ick trage Fckwarw,
wenn's Keit ist — nickt ^stwt."

klncl sie sak den Vater an und ging scklank und krei mit
ikrem kellen Lommerkleid und cler letwten Karte ikres kiebsten
clurck die sommerlicke Ltaclt in den Dankgottesdienst kür die

gewonnene Lcklackt.

am I-iakendaknkof.
^ok. Loser.

L^5V Ltt0est!15VttkV

^lskkr. kokkanninbäcisr, slskkr. kicktbädsr, Padio-Vksrm. mit blauem uncl

rotem Logenlickt, Vürkiscks und Dampfbäder, Wannenbäder mit msdiwin.
Kusätwen: Koklenssurs, Zools, bicktsnnadeln, Zckmskel, Zalwe. ^lektr.
Vibrations- u. Idandmassags. — blök!, empkieklt sick krau Dr. Dudlrp

(Zsgskiudsk c!sb l^ost
f?orsc:lisc:>i p^klk d.KDökk'L b!?kcldkOkcZkk

ösim I^eckSlddàdîdDf
^czrselkSLli
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